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kommenés, dessen logischer Zusam- schreitung seelischer Krankenbehand-
menhang mit dem wiedergegebenen SA lung lassen 6S angezeigt erscheinen,.

aut diese Zusammenhänge hinzuwei-tat nıcht einleychtet.
scmHıIMan wıird sicher gut daran Tun, den Echtheit 1st eine Forderung des Per-Menschen der religiös-sittlichen Kon-

flıkte Zzur Selbsterkenntnis führen, sönlichkeitsideals. Jeder ensch wird
siıch Echtheit bemühen mussen. Je-Z Selbstverstehen anzuleiten, die der wird aber aut (3renzen stoßen,TIriebfedern SC1INES Handelns erfor-

schen, das Gefüge, d1ie Struktur, die die Se1INE Grenzen sind. EBın echter
metaphysischer Irost wird das WIs-Lebensbedingungen und die Lebensge-

schichte ergründen. Ebenso wichtig sCcmHhN das Allverständnis Gottes se1n,
dem sich der Mensch, der guten Wil-ist aber die relig1öse Ausrichtung und lens ist, DEeLCrOST überantworten dartUnterweisung, VOTLT allem dann, WC1I111

der ensch och ber religiöse Vor- Hubert Ihurn
stellungen, Motive, Haltungen und
Überzeugungen verfügt. Es wAare völ-
lig verfehlt glauben, INa  >3 könne die Christusirömmigkeit

1m Wandel der ZeitenRelig1iösität als objektives Gebilde aus
dem Kranken heraus analysieren. Die Wie Christus 1mM Wandel der Zeıitenrelig1öse Motivwelt mu{(ß aufgezeigt, VO:  '3 der betenden Seele immer allse1-erarbeitet un vertieft werden. Selbst
WwWENN sich NUr wenige Ansatzpunkte tiger un immer tiefer erfaßt wurde,

1st tür die Geschichte der christlichenrelig1iöser Art tänden d1e Lebens-
schwierigkeiten können S! tieifgreifend römmigkeit VO  =; em Re1iz. Zum

ersten Mal versucht 19008  =) e1in ebense1n, da{iß echte Religiösität allein ähig schienenes Werk, dies VO  =) der ach-IS heilend oder lindernd wirken.
Da{fß die LTiefentherapie die Möglichkeit apostolischen e1it bis Z Barockzeit

ZuUur Darstellung bringen.1bietet, Verschüttetes aufzudecken, An-
knüpfungspunkte finden, die dem Etw:  b} VOTL einem Jahr schrieb Pro-

tessor Franz Xaver Arnold seinemAlltagsbewußtsein nıicht mehr ZUgang- Werk „Dienst Glauben‘‘: „Umlich S1n.d der VO  - iıhm nıcht CILIar-
beitet werden können, annn ohl nicht fassendes wissenschaftliches Neuland

TuL sich aut Allzusehr gebannt durchbestritten arden. Umso bedauerlicher
wAare e1NEe ng des Therapeuten, den Bliıck auf die äaußere Entwicklung
die 1n einer AÄArt Kurzschlufßverfahren der Kirche, ließ dıe kirchliche Ge-
Lösungen herbeizuführen sucht, die auf schichtswissenschaft die Erforschung des
die Dauer nıicht beiriedigen können, innerkirchlichen ebens, die Geschichte

der Frömmigkeit und des sakra-weil S1e die objektive, religiöse e1INS-
ordnung verkennen und deshalb .h; mentalen Lebens bis 1n d1 jüngste Zeit
chaden als Nutzen stitften. völlig unbearbeitet.“ Diıe historische

Erforschung und Darstellung der Chri-
Es mu{fß auch darauf hingewiesen stusirömmigkeit ersche1int damit, auch

werden, dafß CS e1inNne theologische W 1Is- als rgänzung der reichen lLitur-
senschaft, E1INe Wiissenschafit des 1au: gischen Literatur, hinreichend begrün-ens 21bt. Diese erschließt sich NUuUr det Denn sS1e erötinet zugleich einen
dem, der sich mit ihr auseinandersetzt. Einblick 1n die Geschichte der Aszetik
Der Therapeut mMas relig1öse Auffas-
SUNSECNHN persönlicher Art veritireten. Das
ist sSe1nNe Sache Moraltheologische Ent- Christusfrömmigkeit iın ıhrer histori-

schen Entfaltung. Eın quellenmäßiger £1=scheidungen fällen bedeutet aber Kur- trag ZUr Geschichte des Gebetes un des
pfuschertum, WE 100028  - die Moral- mystischen Innenlebens der Kirche. Von
theologie nicht studiert hat Bedauer- C. Rıchstaetter S: Erster and (498 5.)

Köln 1949, Bachem. Geb 12.20liche / Erfahrungen der Grenzüber-
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und Mystik W1e in das tiefste Wesen fiundefl ausgeprägt das historische
der liturgischen Gebete Christusbild. Die überragende Gestalt

des hl Bernhard ertorderte eine ein-Der Leser wird 1n dem Werk S tétS
selbst die Quellen herangeführt. Die gehende Darstellung seiner Christus-

frömmigkeit, seiner Christusnachfolge,herrlichen Christustexte, dıe den WOC-

niıgsten ZUr and se1in dürften, sind seiner Brautmystik und sSe1INES Nach-
nıicht bloß VOZ Bedeutung für die W1S- wirkens, ebenso das „fIranziskanische

Jahrhundert”, dem der Arme VO!senschaftliche Erfassung der Christus-
Iirömmigkeit, sondern bieten auch Le1- Assis1 zugleich mit dem hl ona-
che eZgung persönlichem bet ventura das Gepräge gab An ihrer
un Z homi1iletischen Auswertung. Seite steht der Dominikanerorden mit

demselben Christusideal, das besondersWiıe die Dogmenentwicklung die theo-
logischen Kenntnisse früherer Epochen bei dem LThomas und den ahlre1i-
vertiefte und weiterführte, ze1igt chen Mystikern des Ordens das (Ge-
uch die eine betsleben beherrscht. In dieser EpocheChristusirömmigkeit
ständig reichere un tiefere BEntfal- erst findet die eeLEe 1m Jesus 1n
Lung, ohne 1n frühere Epochen zurück- seiner eucharistischen Gegenwart.
7ufallen uch die enttialtete Rose Da 1m Spätmuittelalter überragende
kann sich ja nicht mehr 1n ihre Knospe Persönlichkeiten ehlen, SM wurden
zurückziehen. eistens 65 He1- seiner Charakteristik vier er be-

n  ‘9 die nach AÄAuswe1is der Hand-lige, dıe dıe Entwicklung weitertühr-
ten. Immer aber ha sich die umtassen- schriftenkataloge weitaus größte
ere Keenntnis Christ1 als wirksames Verbreitung DE  Cn en Zugleich
Mittel erwiesen, innige Jesusliebe un wurden TÜr die Volksfrömmigkeit

ELW e1nN halbes Tausend mhd un!:großmütige Christusnachfolge TÖr-
ern. Handschriften ausgewertelt, VO:  5

Gerade dıe Texte selbst dürften denen hundert besonders beachtens-
mit den. Bıbliotheknummern Aail-manche Überraschung bieten. In den

ersten rei Jahrhunderten war das gefüh werden.
Passionsbild des Herrn, das di Mar- uch die Mysterienspiele kommen
tyrer ZUr rückhaltlosen Nachfolge des Wort, da S1e auf weıite Kreise VIO.

Gekreuzigten ermutigte. rst mit dem bedeutendem Eıinflu{ß ArC1. usge-
a tritt schon damals 1in Deutsch-vierten und üuntten Jahrhundert trıtt

das Bild des verklärten Christus auf, land eine reichentwickelte Herz- Jesu-
das bis Zu Ende des ersten Jahrtau- Verehrung aufl,; wodurch die Christus-
sends herrschend blieb, rdings nıcht Irömmigkei e1Ne Bereicherung
ohne, w1e be1 Augustinus, auch das h1- fand Die ‚„„‚Devoti0 moderna ” mit der
storische Christusbild der betenden methodischen regelmäßigen Betrach-
Seele vorzuführen. Dıe Gründe TÜr die tung, unte: deren Eınflufiß heiligmäfßige

Männer w1e Cisneros, T'rithemtus,Umstellung konnten ‚U den Quellen
klar dargelegt und begründet werden. Ludwig Blosius und die Vertreter der

An die Seite der Kirchenväter treten Bursfelder Reform standen, Leitan
der Tie1it über.altchristliche Dichter Eigene Kapıiıtel

behandeln das lLiturgische Christusbild, Die Christusirömmigkeit der 12Na-
die Kommunion 1m Frühmittelalter, 1anıschen Exerzitien erforderte
die Missionierung der Germanen, das des weitgehenden Einflusses aut das
Mönchtum, Meßerklärungen und die betrachtende nd mystische Christus-

gebet, SOWw1e wegCN ihrer literarischenÜbergangszeit, STETIS d Rück-
sicht der Christusfrömmigkeit. und hagiographischen Auswirkungen

Vorbereitet durch den hl A.nsélm, e1ne eingehende Darstellung.
den Petrus Damianı und dıe Vik- Das französische Geistesleben
toriner erscheint mM1t diem Jahr- dient I und 18 Jahrhundert be-
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WwW1e6 eCNe
gen ite atu ka beachtete, Quel- Aus er großen Zahl der Schri:ft-

Be1 SC1NEM Zeitgenossen, dem hl teller der deutschen Barockzeit onn-
von Paul, berichten diese ber ten Nnu  $ CIN1LSC SC, besonders. her-

Christusfrömmigkeit Carıtas- vorragende Wort kommen, der
apostolat, aber auch ber e1n T1 Iromme er Pfarrer Merlo Hor-

Durch S, der die Gesamtwerke des "Lho-ster- un Glaubensapostolat
d

SC1LNC Schriften wirkte der hl Franz 1114Ss VOIL Kempen un: die er des
VO  5 Sales bestimmend autf die Chri- hl Bernhard herausgab 4azZzu SC1NH herr-
stusfrömmigkeit C1N, aber nachhaltiger liches Gebetbuch „Paradisus anımae“
noch urc. den Von ihm Martın VO Kochems Meßlßerklärung
M1 der Chantal gestifteten Orden, wurde noch heute umgearbeitet W 1E
aus dem die hl Margareta Marıa Ala- der neugedruckt. Kiein SCTINSEICT als

hervorging Ihr wurde VON Je- Scheeben bearbeitete Goftines and-
SUS die Aufgabe, die erehrung des postille, beides Werke der deutschen
göttlichen Herzens durch Einführung Barockzeit, die Jahrhunderte üb' —

ebten..des Herz- Jesu KHestes der ka-
tholischen Kirche verbreiten Der Zum Schluß wurde dıe Christus-

eitgreifende EBinfluß sich den Irömmigkeit der Volksmissionen dar-
zahlreichen päpstlichen Kundgebungen gestellt, S16 Kapuziner un Jesu-
eiIiNErsSeIts un: dem Kampf gyegCN die iıten gepredigt haben. Ihnen wurde
Andacht VIO.  5 Se1iten der Jansenisten besonders Zu Verdienst angerechnet,
un der Aufklärungszeit anderseits daß. das katholische olk den Stürmen

In Italien ira besonders der Al der Aufklärungsze1it standhalten konnte.
fons VO  } Liguori daftfür 61n Zugleich Die Drucklegung der „Christusiröm-
führte Unzählixe durch Hrst- migkeit ıhrer historischen Entfal-
lingsschrift „Besuchungen S heiligen LunNng hatte Dere1its begonnen, als die
Sakramentes“‘ ZuUur Verehrung des Er=- Enzykliıka „„Über die heilige Liturgie“lösers der Bucharistie. Se1in Orden Deutschland bekannt wurde "T'rotz-
verbreitet dann SC1NC Auffassung VO dem dürfte das vorliegende Werk als
Erlöser W1C auch 11C eucharistische 1ıhre historische Begründung gelten und
Christusirömmigkeit zugleich als ihr historischer Kom-

Be1i dem Petrus Aanıiıs1ıus VCT — menfTtar.
EINLETE sıch das Christusbild mittel- Carl Richstaetter 8i ]alterlicher Mystik MIT dem der XCr -
Z71ıi1en des hl Ignatıus harmonischer Der zwe1ıte and der druckfertig VOTIT-Weise Das esonders SECINECETr PCI- liegt behandelt die Aufklärungszeit un!: diesönlıchen Christusfrömmigkeit EIrVOor Schädigung der Christusfrömmigkeit sodann
Be1i der großen Verbreitung S|  iner iıhre Neubelebung SECIT dem Begıinn des
Schriften Iru diese Auifassung Jahrhunderts bis die Gegenwart
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